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	Trennung von Lernraum und Leistungsraum:

Im Unterricht sollen Phasen des Lernens deutlich von Phasen des Prüfens abgegrenzt werden.

	Begründung:

· Lernpsychologische Untersuchungen zeigen, dass in stressfreier und positiver Atmosphäre am effektivsten und nachhaltigsten gelernt werden kann.

· Individuelle Beratung und Förderung sind in ausgewiesenen Lernphasen ohne Bewertungsdruck besser möglich.

· Prüfungsfreie Zeiten fördern kreatives und unbeschwertes Lernen in Form von Ausprobieren, Selbstkorrektur usw.

	Verfahren/Konsequenzen:

· Die Aufteilung des Unterrichts in Phasen des Lernens und Prüfens muss eindeutig und verlässlich sein, damit die Schüler wissen, wann sie beurteilt werden.

· Ggf. ist es sinnvoll, Prüfungswochen, in denen Schulaufgaben bei gezielter Vor- und Nachbereitung gebündelt werden, bzw. Halbjahresarbeiten einzuführen (vgl.MODUS21).

· In den Lernphasen sollen Schüler Ideen entwickeln, verschiedene Lösungsstrategien ausprobieren und auch Fehler machen dürfen (Forschen als Alltagshandeln, Gedankenexperimente, Wissen als offenes System). Die Lehrkraft unterstützt sie bei der produktiven Auswertung des jeweiligen Lernprozesses.

· Lehrkräfte und Schüler müssen sich ggf. an beurteilungsfreie Unterrichtsphasen und den damit einhergehenden Rollenwandel gewöhnen.

· Transparente Beobachtungskriterien zur Unterstützung einer individuellen Beratung müssen (weiter‑)entwickelt und in die Lehrerausbildung und -fortbildung implementiert werden. Ziel ist die Verbesserung der Beobachtungs-, Diagnose- und Beratungskompetenz.

	Arbeitsökonomie:

	Pro:

Die zunehmende Selbstständigkeit der Schüler entlastet die Lehrkräfte.
	Contra:

Die Sichtung vorhandener Beratungsmodelle und ihre Adaption an die Unterrichtspraxis erfordern zunächst einen höheren Zeitaufwand.


C:\Users\Magic_Sandy_2\AppData\Roaming\Microsoft\Templates\Normal.dotm

